
Im vcrgangene n J a hr s tellten wir in Cillcnt " ers uch auI 
durehschl ämm tcr Löß-Schwurzerde Ic,t, daß durch B enulwllg 
'Oll FUl'eh enkrüllJlel'O eine gleichmäßigere l(rümelung und 
Lagerung sowi e in sges<l/llt ein besseres Abselzen d es Bodens 

- ge ringe res POJTJ1,'olul1lcll (P\,) , kleinel'er sx- \\'ert - in 
.'ühe d er I3car),eilun~;grt'nzc (lJodcnlicIe 1Ii bis 10 (,111) er­
reicht wonl en war als b ei Dearbeilllng ollli e Furchenlaünl­
!er, wiihrcn<! in ge ringere r Tiefe der Doden lockercl' In;; 
(Tafel I) , 

OIl/lc Fureh enl<rüm ler zeigLe der 130llcn in sLärkerem !\[aße 
cinen " 'eeh se l " Oll Ieslcn Gocknsdlollen und Hohlräumen , 
d (']' cl em a ls "ersueh sIrlich I skhl' nclen Silotnai s offenbar 
nicht gut hck<l\n, 

Der i\LJi s hnli e den bc'lreffenden Parzell en ni eclrigcrell 
\ \' ueh s und lHach I e ,wch einell sign iIikan t gl'ringCl'Cll Erlr<lg­
als bei Ver,,'enclnn g von Furehcnkrümlel'O (Tafel 2), 

Für die definilivc Sml\bellbereitung zu auI Keirn\\'ns:;c r an­
ge"'iesenen FruehLarlell s ind in größercm umfang als bisher 
Feingrllbbcr in Kombinalion mit Sirich- uder DruhLwälzeggc 
z u verwenden , S ie ermöglichen ein l'asehes, s Llirun gsarmes 
ArbeiLen und könn e n a ls Anb;llIgcrät leich\. umgesetzt "'erden, 

3. Zusammenfassung 

KooperaLive Bodenh0nrheitung bielet gegenübe r d er aur dcn 
Einzelbetri eb b eschriinklen Bodenbcarbeilung crheblichc Vo r­
teile, Di€se bestehen gleichermaßen in eier gulen EiJlhaltung 
,\'ich I ign ugroLeehn iseher Termine - z, B, Absch lu ßtcr llline 
eier Saatrurehc, I-Ierbstfllrche und Frlihjahrs-Sa a llJe ltbcreitung 
- wie in besserer Auslastung VOll Trakloren uud CeJ'iil,en 
,o\\io l'l'heblicher Sleig'eJ'ung der Arbeilsprodukliviliit. 

Dei der Aus rüslung "on 13rig<iden Iür Bodenbearbei tung iSL 
md die Zuordnung bz,,', elen Kallf lcislulJ gss lark er Trakloren 
und dazu passender Ceriile besonderer \\erL zu Icg<'n, damit 
die Brigaden den ges tellten hohen AnfonlerDJlgen " oll enl­
sprech en können, 

Dipl.-Landw. H, LlNDNER* 

1m Quer,ehnit Il11edwnisil'l'ungssystem "Bodcnbearbeitung" 
wird ein Ccrüt geford er l, das audl sehwerell Budcn in cinem 
ArbeiLsgung sa" l[ulig hilJlerl i.ißI. 

Die Schwierigkeilen bei dei' Saalbctl "orbe reitung sehwercr 
Böden, besonders il1\ Herhs t, führen imll1er wied er I. II m<ls­
si,'cn ForderuJlgell der Prakliker lIadl e ine m d era rtigen 
Gcrüt, 

Mit den in der 1'I'uxi5 vorhandenen Bodenbearbeilungs­
gerälen wird illl ullgcl1lcinell erst in mehreren :\rheihgii ll ge n 
das g(!\\,üllsehle S[\nlbcll, crzielt. Auch d e r l11odl'me r"in­
grubber ist HUl' lInler glillsligSlcn 13edingungTll Iwi c1n Friih­
jahrsbes lellllng in cl<'l' l.ilge, den Boden in ei ne rn Arhcitsg(lng 
saa lfcl'ti g zu hinl e rlassen, Die nlIoTln in prnpn~' i l' l't e Ccrille­
kopplung In\\', -J'ombinati"!1 mit elen vorl"I\Hlen en CC1'ülen 
garnnticrl ebe nfall s nur in elen sellensten FülleH eill fe'I'li;;es 
Smilbett in ein e m ,\rbeil,g<1l1g, Ferll er l"ll1n lIa eh cl"11 Ein­
sa lr.e rfahrungen ruiL l e i s IHng~slarkl'll Tl'uklo}'(,11 gC~;..Ig L. wer­
den , daß ein e d erarlige Cer;ilekopl'lulIg nnd -kombination 
große Schwi el'igkeil c ll hcreiLeLEine Einrnannbeclienung iSI 
nicht möglidl. Durch deli hohell Aufwalld be im Tran sport 
und Koppeln eier Ceriilc lrelen erhebliche VodJ(' I'eitllngs- UJHI 
Abschlul.\ l.eitcl1 auf, die \llIt(1' l :msltinclen 30 bis !j0 % <lcr 

}'rürgl'OppC GolzQW der ZCnlf<-llcn PrüfsleIk rii r L:ln<llcch nik Pots­
clam'Bornim (Leiler: Dr, habil. R, GATKE) 
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Ta.fel 1. Dodcnslruklur n~c h Pflüg:l'n ohne uno mit Einsatz von Furchen~ 
luümLern j Gepflügt 20 cm ticr, 10. Dez. 1D66, Probcnahmc 
17, Juli 1%7 

Uode lltidc PV sx LV \VI' \VI{ 

cm I' 
.0 

1" 
. 0 '" % 

' 0 

olme Furchcnkrürnler Ö " 13 /, '2,11 0,00 LJ,l 2O,.1 .37, l 
JI. I!) I, J,7 0,81 ID,8 :23,D 37,4 

ll1iL FurchenlnÜlllhTtl I:) 
" JJ tj;j,1. O,:JG 10,J 28,8 36,0 

JI. IU 41,8 U,ü" 18,5 23,3 JS, L 

Tafe l '2. Ertrag von Silomnis Iw eh Pflügen ohlle und mit Eillsalz VOll 
FUlochcnkrülnkrl1 

G"ÜH lllu:;Se 

<ll / ha rc l. 
Trot.:kcnrnassc 
dl / ha rcl , Sign , 

ohlJ(~ FUl'ch cu krlimh.'r (j l!) 

mit FUl"dlf'nkrümlcr n 67/. 
10U 
IUO 

n 
100 

100 
lOV -I-

Es "'erden s peziell e lIin\\' e i;;e znr rationellen DIII'Chhihrung 
dn Boclel1bc:u'beillln[!' gTgehen , die) n, a, die Stoppelbearbci­
lung, die Reduzi e mn g der BodcnbeGrbciLling in \"erhiIldnn g 
mit dem Ein~ulz neuartiger lSnkraulbek"mpIungsmilLe1 
(7., B, GranlOxon e), eli e VcrtieIung der Ackerkrume sowic 
e1ie l\'arhbearbeilung c1.:r PIIlIgIurehen belreHen, 
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Zur Entwicklung eines Saatbettbereiters, 
besonders für schwere Böden 

Arbeilszeit des Ic i,tu JlgsIühigen Ag-gregals a\lsmaehen kön­
nen l [], 
FÜI' den Einsalz leislul1p:,;sIHl'kcr Tr;:dUorcn zur SaatbeLtvor­
bereilul) g lllaeht sich ... 150 die EnLwicklung einer M asehiJle 
nOI'H'n dig, di e u, u, folgend e Forderungen erfüllen sollle: 

1. Schaffung ein es fcHigen Saalbellcs in einem Al'be iLsgung 

a) hei d e i' früh .ialnsbes lc llung fluch Herbstfllrehe 

b) hei der lJerb, lbes lcllllng lIacll Sloppelbearbeitung 

cl bei del' IIerbs tbc" lcllling nach IIad,.früchten 

cl ) bei d e r Beslellung , 'on Zwcilfl'iichten nneh 
\\'in le rzw i:;ch enfl'üchtc n 

2, Erhebliche Stei;:el'ung der Arbeibpl'Odllklivitiit gegenüber 
bisherigeIl "erfahre n bei sinl,cllelen Kosten 

3, Eililuannbedienong bei möglichsL kmz('n Vorbereitungs­
lInd Abschlußzeil'c n 

Vor- und Nachteile von Bodenfräsen 

Von den b ek annten Bodenbearbeitungsgeräten ist in ers ter 
Linic die Friisc in u e]' Lage, dell Boden in eillelll Arbcilsg:lJ1g 
s;)a lfel'Lig zu liilllC' l'ia,sc lI. Diese l\Icillllng ",in1 von der 
I'ru x is immel' wieder !Jelont. Der Einsatz mod erner Früseu 
mit ";lI'i~bl cl' Dreh za hl im Oderbruch und nCLlere MitLeilun­
gen <ws dei' Literallll' [21 ,,1 llil hcstiiligell das, 
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Ein weiterer Vorteil der Fräse ist ' das gute Einarbeiten von 
Bewuchs und anderen organischen Stoffen. 

- Aus der Fachliteralur 1st zu ersehen, daß verschiedene Län­
der Fräsen mit größeren ArbeiLsbreiten entwickeln (2]. 

Es soll nun übe..Jegt werden, wie man Vor- und Nachteile 
der Fräse in einer Saatbettvorbereitungsmaschine nutzen 
bzw. beseitigen könnte.· 

Die der Bodenfräse zur Last geIegien Nachteile seien hier 
Iwrz beLrach Let. " 

iAls ein wesentlicher Nachteil der Fräse gilt der hohe Energie­
aufwand'.' Dabei wird lediglich de'r Bearbeitungswiderstand, 
olme Berücksichtigung des Bodenbearbeitungsergebnisses, in 
Betracht gezogen. 

Da diese Betrachtungsweise zu schwenviegenden Fehlschlüs­
sen führt, wurden Untersuchungen angestellt, die über den 
Zerkleinerungserfolg eine genaue Bewertung der verschie­
denen Bodenbearbeitungsgeräte zulassen (4]. 

Der Zerkleinerungserfolg (Verhältnis der erzielten Bodenzer­
kleinerung zum dafür erforderlichen Ellergieauf,;and) ist 
nach diesen Untersuchungen bei der Fräse am größten. Der 
Grubber wird z. T. um 100 % überLroffen. 

Ferner konnte nachgewiesen werden, daß der spezifische 
Energieaufwand der Fräse bei der Nachbearbeitung um etwa 
2/3\absinkt und damit z. T. günstigere Werte als beim Pflug 
erreicht (5J (6]. 

Vergfeiche veJ"$ehiedene,· Verfahren der Saatbettvorbereitung 
im Oderbruch zeigen, daß man die Bodenfräse unter be­
stimmten Bodenverhältnissen ökonomisch und ackerbaulich 
vorteilhaft einsetzen !wnn (Tafel 1). 

.Als weitere Nachteile der Fräse gelten -der hohe Verschleiß 
und die geringe VOl'schubgesehwindigkeit. 

Gerätekombinationen mit der Fräse 

Eine Möglichkeit zur Beseitigung der negaLiven Eigenschaf­
ten der Fräse ist die Kombination mit passiv arbeitenden 
Werkzeugen. 

Die Fräse müßte dabei als Nachbearbeitungsgel'ät angeordnet 
werden Und nur etwa die Hälfte oder ein DrilleI der vorher 
gelockerten Schicht bearbeiten. Nach den obigen Ausführun­
gen ist dabei mit .einem Energiegewinn von 60 bis 70 % zu 
rechnen. Messungen an einer Scharfräsenkombination führ­
ten zu dem Ergebnis, daß der Drehmomentbedarf gegenüber 
einer normalen Fräse um 50 bis 70 % sinkt [6}. 

Ein weiterer Vorteil dieser Anordnung ist darin zu sehen , 
daß die Fräse nicht die befürchteten Struktursehäden in 
tieferen, feuchten Bodenschichten verursacht. Bei dieser 
flachen .Bearbeitung kann allch eine größere Bissengröße ge­
'Yählt werden, damit wird die Yerschlämmungsgefahr be· 
seitigt, höhere VorschubgeschwilldigkeiLen sind möglich, Die 
Gefahr für die 'Werkzeuge vel'l'ingcrt sich, da der Fräs­
schwanz bei unüberwindlichen Hindernissen nuch oben uus­
weichen kann [7]. Aus der Literatur ist eine ähnliche Kombi­
nation bekannt (Pflug - Fräse) [2], die sich jedoch in einer 
größeren Einheit kaum verwirkliche .. läßt. Außerdem zeigen 
neuere UnLersuchung('II, daß der l\JischeCfekt des Pfluges sehr 
gering ist, woraus sich einige NachLeile in der Wirllllllg gegell­
über anderen Werk7.,;mgen ergebell [8] . 

Zur Verwirklichung der hier geforderten größeren Einheit 
eignen sich vermutlich Grubberwerkzeuge mit einem enl­
sprechend großen Durchgang besser (Bild 1). 

Von der spezifischen Arbeit her gesehcn, ist der Grubber 
sehr positiv zu bewerten . 

Messungen führLen zu dem Ergebnis, daß der Grubber nur 
60 bis 80 % des spezifischen Energiebedarfs g-cgenüber 
Scheibenegge, Pflug und Fräse benötigt [5]. 
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Tafel 1. MotP$h- und KraftstoffauIwand bel verschiedenen Verfahren.. 
der Saatbettvorbereitung aur Oderbruchboden nach Silomais 

Verfahren der S,aatbett-
vorbereitung 

1. Fräsen mit Howard 
Rotavator 

2. FLache Saatfurche mit 
B 200 
3 X scheiben mit ß 355 

3. 1 X scheiben ffi . schwerer 
engl. Scheibenegge 
2 X scheibcn mit B 355 

D K-Verbrau~h 

I/ha reL. 

19,40 100 

14,60 
25,80 

40,1,0 208 

9,60 
17,20 

26,80 138 

MotPSh-Aufwand 

MotPSh/ha rel. 

114,40 

109,30 
169,20 

278,50 

60,10 
112,80 

172,90 

100 

244 

151 

Bild 1. Funktionsmuster eine.. Grubber-Fl'äskombinlitioD Einsatzver­
suche mit diesem Gerät zeigten positive Ergebnisse 

Bild 2. Schematische Darstellung einer Variante des Saatbettbereiters 
(Erläuterung im Text) 

Am Grubbe,' ll,uß die Auslauschbarkeit verschiedener Zinken­
formen - enLsprechend dcn BodeDverhältnissen - möglich 
sein. Die Maschine sollte nach dem Baukastenprinzip ent­
wickelt werden und mit folgenden 'Werkzeugelementen nach­
einander ausgerüstet sein (Bild 2) : 

1. Grubberwerkzeuge (auswcchselbar z. B. Gänsefußschare 
oder Feingrubber7.inken) 

2. Leichtfräse mit variabler Drehzahl und auswechselbaren 
\\"erkzeugformt:n 

3. Wälzegge (Draht-, Stel'll- oder Stachelwälzegge) belastbar 

l?ie BelasLung der Wälzegge ermöglicht eine Verdichtung des 
llodens entsprechend den Ansprüchen der verschiedenen Kul­
turpflanzen, Ein Teil der Maschinenlast sollte durch einen 
federgespannten Hebelarm auf das Wälzeggenelement über­
tragen werden. 

Mit einer solchen Maschin e braucht man es nicht mehr dem 
Z~fall zu übßr]assen, wie oft man über das Feld fahren muß. 
Durch das Auswechseln der Werkzcugformen, Verändern der 
Arbeitstiefe und der Fräsdrehzahl , Verstellen der Wälzeggen­
belastung lind Variieren der Arbeitsgeschwindigkeit ist ver­
mutlich in eillem weiten ßereich dic obengenanllte Forderung 
erfüllbar. Es soll bei dieser BeLraehtung nicht übersehen 
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werden , daß noch eUllge offene Fragen ein er günstigen, lech­
nischen Lösung bedürfen. So würe z. D. zu prüfen, wie weit 
die Drehzahl der Friiswelle erhÖl,l werdcn oder ob man die 
frcige \\" ordene Energie iibel" eine größere Arbeitsbrcitc aus­
IIutzen ]; ann. 

Ein bessercs Aus\\"cichen "n Früswell c nach oben könnle 
clmch ihrc l Jnlerleil""g crreieht werden , dn Sdttllz der ein­
'l.(·ln{'n T{' ile wäre durch D berlaslsich crungcn wirl,ungsvollcr 
I .U (,frcichcn. Eine solcho Maschine ermöglicllt ein e vedusl­
,innere KrnfLüberlragung von den Trakloren über 7,ug- und 
Drcl,Jeis lung, außerdem werden die Scllllbhij[ lc der Friisc 
vollstiindig genulzt. Eine kornpal<le Bauweise diescl" Ma­
schin e kann vermullich nur i.n Vcrbinrlung mit rtkliv rOlie­
renden \V crkzcugen erreicht wenlen. 
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"agra 68" demonstriert komplexe Erzeugnisketten (Teil 11)1 

Einleitend zum gesamten Komplex Vieh- und Vorratswirlschaft ist es 

erfreulich, feststellen zu können, daß wir auf diesem Gebiet wiederum 

ein beträchtliches Stück vorangekommen sind. Wi r haben bereits in 

unserem Bericht von der agra 67 in H. 9/1967 die zunehmenden Leistun­

gen der KfL im Bereich der Innenmechanisierung lobend hervorge­

hoben, in diesem Jahr nun wurde deutlich der Umsch)Nung von der 

handwerkli che n Fertigung einiger Erzeugni sse zur indu st rie llen und 

modernen Prod uktian von kompletten Mechanisierungseinrichtungen in 

verschiedenen spezialisierten Betrieben sichtbar. Dos beste Beispiel 

hierfür ist wohrscheinlich da s Ausrüstungskombinat Geflügel- und 

Kleintieranlogen, dos aus dem KfL Perleberg entstand. Dos Kombinat 

mit seinem Produktionsleitbetrieb Perleberg, dem Entwicklungsbetrieb 

Radebeul und weiteren 11 Kooperotionsbetrieben im Bereich Hes SKL 

übernimmt als Hauptouftragnehmer die Ausrüstung und die Rekon­

struktion landwirtschaftlicher Bouten für Geflügel- und Kaninchenhal­

tung. Aus dem auf der ogra vorgestellten Produktionsprogramm 

verdienen insbesondere die kompletten Maschinensysteme für die ver­

schiedenen Holtungsformel"l von Geflügel und für die Broilerkoninchen­

Mast Erwähnung. Wir werden zu einem späteren Zeitpunkt noch aus­

führlicher auf diese Mechanisierungsmittel eingehen. 

Aber auch in den onderen Zweigen der Viehwirtschaft sind ähnliche 

Fortschritte zu verzeichnen, hier sei nur noch der Leitbetrieb für land­

techni schen Anlogenbau des Bezirks Erfurt mit Sitz in Mihla genannt. 

der eine komplette Kelte zur Aufbereitung von Hackfrüchten für Fut­

terzwecke anbot. 

Weitere Neuenlwicklungen in der Viehwirtschah sind die Einrichtungen 

für die Anbindeholtung von Sauen sowie der mehretagige Läuferauf­

zuchtköfig Typ Dumme"torl. 

Angebote des Autamobilbaues 

Auch auf der diesjährigen Londwirtschaftsausstellung fond der mit der 

Goldmedaille ausgezeichnete Zugtraklor ZT 300 ,eges Interesse. bot 

doch die ogra beste Gelegenheit zum Erfahrungsaustousch über den 

bestmöglichen Ein satz und die optimale Ausnutzung der Leistung die­

ses schweren Traktors . Neben dem bereits erwähnten LKW W 50 und 

der vielfältigen Palette an Liefer- und Lastkroftwagen der anderen 

Fahrzeugwerke seien noch der neuentwickelte T raktorenanhönger TW 80 

mit 8 t Nutzlast sowie der 5-t-Traktarenanhönger THK 5-2 erwöhnt. Der 

letztgenannte, in der Proxis bereits bestens eingeführte Anhönger soll 

noch in diesem Jahr auf Grund von technischen Verbesserungen für 

die Wechse lnutzung hinter LKW mit 4 t Nutzlast zugeiossen werden. 

Das Melioration.gelände Lößnig 

wurde in die~em Jahr ols besonderer Ausstellungsteil neu erschlossen. 

Hier konnte der Be sucher sich in einer neu errichteten Holle über Auf­

goben, Arbeitsweise und Angebote für den Bau und die Ausrüstung 

ogrochemischer Zentren informieren. Weitere Anziehungspunkte woren 

hier die vom Institut für Mechanisierung der Landwirtschaft Potsdom­

Bornjm entwickelte progrommgesteuerte Beregnungsanlage und der 

versenkbare Hydrant sowie die internationale Beregnung ssch ou mit 

Aggregoten aus der CSSR und Jugoslawien, unseren Hauptlieferanten 
ouf diesem Gebiet. 

l Teil I s. 11 .9 (l9GS) 5. """ 
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Unter den angebotenen Maschinen und Geräten für Düngung und 

Pflanzenschutz fiel uns besanders der in Gemeinschaftsorbeit zwischen 

der GE Manschnow und dem KfL Hoyerswerdo/Weißwosser entstan­

dene 8-t-Anhönger mit Streueinrichtung für Stalldung, Kolk und Mine­

raldünger ouf. Im Jahr 1969 wöre die Produktion van 200 Stück dieser 

Anhänger im KfL Hoye rswerda möglich, wenn es noch gelingt, die 

dafür erforderlichen Zuliefe rungen von der Industrie vertraglich zu 
binden. 

Wir meine~n, d ie in Lößnig gebotene Möglichkeit. praktische Unterwei­

sungen zur besseren Bedienung der ZT 300 zu erholten, hötte noch 

mehr in Anspruch genommen werden sollen. 

Instandhaltung 

Auf diesem Gebiet vermissen wir eine gewisse Konsequenz. In der 

Erkenntnis, daß bei einem Moschinensystem im Wert von 1,4 Mil!. Mork 

jede Ausfall stunde beträchtlichen Schoden verursacht. hot mon dem 

Komplex Getreide 2 Service-Fahrzeuge zugeordnet. Auf der anderen 

Seite bol aber die Holie 2 1 c unter dem Thema .. Instandhaltung" sehr 

wenig Anregungen zur Pflege und Wartung . Es handelte sich hierbai 

um ein Schulungszentrum des SKL speziell für die Mitarbeiter der 

Kreisbetriebe für Landtechnik, dos diesem Personel"lkreis zweifellos 

viele wertvolle Anregungen für die eigene Tätigkeit vermittelte. Um 

nicht hur die eingeladenen Mitarbeiter sondern ouch andere Be suche r 

an den ausgiebigen Vorträgen zu interessieren, hötte man den Cln 

den anderen Hollen üblichen Hinweis al"lbringen sollen, zu welchen 

Zeiten die Vort räge geholten werden. Unsere houptsächliche Kritik 

richtet sich aber dagegen, daß die nach unserer Meinung zur Errei­

chung der vorgesehenen Senkling der Instandsetzungskosten in der 
Landwirtschaft unbedingt notwendigen Hinweise und Rotschlöge zur 

weiteren Entwicklung der Pflege und Wartung insbesondere in den 

Kooperationsgemeinschaften vollkommen fehlten. Wir erfuhren hierzu 

allerdings nach Au ss tellungsschluß , doß geplont ist, diese Fragen im 

nächsten Johr in den Mittelpunkt des AusstellungsabschniUes .. Instand· 

haltung " zu stellen, so daß man donn auch für die Besucher aus den 

LPG und Kooperotionsgt:meinschaften aufschlußreiche Hinweise erwar· 
ten dorf, 

Exponate ausländischer Aussteller 

Man möge es uns nicht als Unhöflichkeit auslegen, wenn wir erst an 

dieser Stelle die Beteiligung der ausländischen Aussteller würdigen . 

Die UdSSR, die C5SR, die Volksrepublik Bulgarien, Jugoslawien und 
Rumänien waren in diesem Jahr wieder mit einer repräsentativen 

Auswohl neuer Technik vertreten, Großbritannien zöhlt bereits zu den 

alljährlich anwesenden Aus ste llern, und Schweden beteiligte sich in 

diesem Joh, erstmalig on der ogro. Auf Grund de, Vielfalt der Expo­

note können wir nicht im einzelnen darauf eingehel"l, Erwähnung ver· 

dient ober auf alle Fälle der im Vorführring von einem 19jöhrigen 

Mädchen gefalHene sowje ti sche Allrodlroktor K-700, der wohl dos 

ungeteilte Interesse fo st oller Besucher fond . 

In Anbetrocht der besonderen Wichtigkeit des Themos verdient die 

sowjetische Wanderausstellung " Die Ausrüstung für die technische 

Pflege des Maschinen- und Troktorenporks" sowie das für die Pflege 

der Maschinen auf dem Feld bestimmte Fohrzeug besondere Aner· 

kennung. 
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